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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zum Erstellen einer elektrischen Verbindung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung zum Erstellen einer elektrischen Verbindung,
bestehend aus einer elektrischen Komponente 6, 11, einem
Halteteil 5 für die elektrische Komponente 6, 11, elektrischen
Anschlussleitungen 13 für die elektrische Komponente 6, 11,
sowie einer aus zwei miteinander verbindbaren Teilen 15,
23 bestehenden Steckverbindung 16 für die elektrischen An-
schlussleitungen 13. Das erste Teil 15 der Steckverbindung
16 ist an dem Halteteil 5 und das zweite Teil 23 der Steck-
verbindung 16 der elektrischen Komponente 6, 11 angeord-
net, wobei das erste und das zweite Teil 15, 23 derart ange-
ordnet sind, dass beim Verbinden der elektrischen Kompo-
nente 6, 11 mit dem Halteteil 5 das erste mit dem zweiten
Teil 15, 23 verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Vorrich-
tung zum Erstellen einer elektrischen Verbindung,
bestehend aus einer elektrischen Komponente, ei-
nem Halteteil für die elektrische Komponente, elektri-
schen Anschlussleitungen für die elektrische Kompo-
nente, sowie einer aus zwei miteinander verbindba-
ren Teilen bestehenden Steckverbindung für die elek-
trischen Anschlussleitungen.

[0002] Derartige Vorrichtungen finden Verwendung
zum Verbinden elektrischer Komponenten, insbeson-
dere von Kraftstoffpumpen oder Füllstandgebern in
Kraftstoffbehältern von Kraftfahrzeugen. Die elektri-
schen Anschlussleitungen dienen beispielsweise bei
einer Kraftstoffpumpe zur Stromversorgung oder bei
einem Füllstandgeber, um die in Abhängigkeit vom
Füllstand gewonnenen elektrischen Signale einer
Auswerteelektronik zuzuführen. Sowohl Füllstands-
geber als auch Kraftstoffpumpe weisen mit Stecker
oder Buchse jeweils einen Teil der Steckverbindung
auf. Durch ein Verbinden mit dem jeweils anderen
Teil der Steckverbindung lassen sich die Kraftstoff-
pumpe und der Füllstandgeber mit einer Stromver-
sorgung oder anderen elektrischen Baugruppen ver-
binden. Nachteilig hierbei ist, dass das Erstellen der
elektrischen Verbindungen nach erfolgter Montage
der elektrischen Komponente im Kraftstoffbehälter
erfolgt. Da die elektrischen Komponenten oftmals
durch eine Flanschöffnung in den Kraftstoffbehälter
eingebracht teilweise bis in schwer von Hand zugäng-
lichen Bereichen montiert werden, muss das Erstel-
len der elektrischen Verbindung zwangsläufig eben-
falls in diesen Bereichen erfolgen. Aufgrund der ge-
ringen Platzverhältnisse im Kraftstoffbehälter ist da-
bei oftmals nur eine Ein-Hand-Montage und oder ei-
ne Montage ohne Blickkontakt möglich. Zusätzlich
werden durch die fehlende Sicht Fehler während der
Montage begünstigt, indem Anschlussleitungen ver-
tauscht oder nicht bis zur vollständigen Kontaktierung
montiert werden. Die Folge davon ist ein Ausfall der
elektrischen Komponente oder das fehlerhafte Funk-
tionieren der elektrischen Komponente, was zeit- und
kostenaufwändige Reparaturen erfordert.

[0003] Dazu ist es bekannt, die elektrischen An-
schlussleitungen mit Überlänge vorzusehen, um die
Steckverbindung außerhalb des Kraftstoffbehälters
zu fügen. Anschließend wurde die Steckverbindung
mit den Anschlussleitungen im Kraftstoffbehälter ver-
legt. Aufgrund der Fahrzeugbewegungen konnte sich
die Steckverbindung bewegen, was zu Kontaktunter-
brechungen infolge von Reibkorrosion führen kann.
Zudem können die überlangen Anschlussleitungen in
den Bereich bewegter Teile, z. B. des Hebelarms des
Füllstandsgebers, gelangen und dort ein Klemmen
bewirken, was ebenfalls zu Fehlfunktionen führen
kann. Ein Fixieren der überlangen Anschlussleitun-
gen erfordert dagegen zusätzliche Befestigungsmit-

tel, damit verbunden Montageaufwand und entspre-
chend vorhandene Verlegewege. Zudem bedingen
die Befestigungsmittel und die längeren Anschluss-
leitungen höhere Kosten.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine eingangs genannte Vorrichtung zu
schaffen, welche ein einfaches und zuverlässiges Er-
stellen einer elektrischen Verbindung hat. Das Erstel-
lender elektrischen Verbindung sollte mit einer Hand,
ohne Blickkontakt bei geringen Kosten möglich sein.

[0005] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass das erste Teil der Steckverbindung an
der elektrischen Komponente und das zweite Teil der
Steckverbindung an dem Halteteil angeordnet ist, wo-
bei das erste und das zweite Teil derart angeordnet
sind, dass beim Verbinden der elektrischen Kompo-
nente mit dem Halteteil das erste mit dem zweiten Teil
verbindbar ist.

[0006] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird
die Steckverbindung gleichzeitig mit der Montage der
elektrischen Komponente mit dem Halteteil geschlos-
sen. Dadurch entfällt ein separates Verbinden der
beiden Teile der Steckverbindung. Mit dem Wegfall
dieses Montageschrittes gestaltet sich die Montage
einfacher. Hinzu kommt, dass das Halteteil und die
elektrische Komponente größer als eine Steckver-
bindung sind, so dass Montagehilfen wie Einführ-
schrägen ebenfalls größer ausgeführt sein können,
was die Handhabung wesentlich problemloser ge-
staltet. Überdies werden Fehlfunktionen infolge un-
vollständiger Kontaktierung oder Vertauschen der
Anschlussleitungen ausgeschlossen. Weiter können
längere Anschlussleitungen für eine Kontaktierung
außerhalb des Kraftstoffbehälters und Befestigungs-
mittel für diese Anschlussleitungen eingespart wer-
den.

[0007] In einer vorteilhaften Ausgestaltung sind die
beiden Teile der Steckverbindung als Stecker und
Buchse ausgebildet.

[0008] Sofern die elektrische Komponente aus meh-
reren Teilkomponenten besteht, ist das erste Teil an
einer der Teilkomponenten angeordnet. Die Anord-
nung der Teilkomponente im Kraftstoffbehälter, de-
ren Erreichbarkeit für die Montage und deren Grö-
ßen können Kriterien für die Auswahl einer geeigne-
ten Teilkomponente sein. So hat es sich als vorteilhaft
herausgestellt, bei einem Füllstandsgeber das erste
Teil der Steckverbindung am Träger für das Wider-
standsnetzwerk des Füllstandsgebers anzuordnen.

[0009] Ein zuverlässiger Schutz gegen ein ungewoll-
tes Lösen der Steckverbindung, z. B. infolge von
Fahrzeugbewegungen, wird vermieden, wenn die
Steckverbindung verriegelbar ist, wobei die Mechanik
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zum Ver- und Entriegeln an dem Halteteil oder einer
der Teilkomponenten angeordnet ist.

[0010] Eine vereinfachte Demontage wird erreicht,
wenn die Steckverbindung über eine Zwangsentrie-
gelung verfugt, wobei die Zwangsentriegelung durch
das Entriegeln des Halteteils ausgelöst wird.

[0011] Ein besonders hoher Integrationsgrad wird
erreicht, wenn die Teile der Steckverbindung jeweils
integral, d. h. einteilig, an der elektrischen Kompo-
nente und dem Halteteil ausgebildet sind. Dagegen
erlaubt die lösbare Anordnung des ersten und zwei-
ten Teils der Steckverbindung an der elektrischen
Komponente und dem Halteteil die Verwendung von
standardisierten Steckern und Buchsen.

[0012] Die lösbar angeordneten Teile der Steckver-
bindung lassen sich besonders einfach und kosten-
günstig montieren, wenn sie jeweils mittels einer
Rastverbindung an der elektrischen Komponente und
dem Halteteil angeordnet sind.

[0013] Zur Montage des Halteteils mit der elektri-
schen Komponente und damit der Steckverbindung
kommt überwiegend eine geradlinige Steckbewe-
gung zur Anwendung. Sofern die Teile der Steckver-
bindung leicht beweglich angeordnet sind oder ent-
sprechend große Einführschrägen aufweisen, erlaubt
die erfindungsgemäße Vorrichtung darüber hinaus
eine Montage von elektrischer Komponente und Hal-
teteil mittels einer Schwenkbewegung.

[0014] An zwei Ausführungsbeispielen ist die Erfin-
dung näher erläutert. Dabei zeigt die Zeichnung in

[0015] Fig. 1 einen Füllstandgeber in einem Kraft-
stoffbehälter,

[0016] Fig. 2 ein Halteteil mit einem ersten Teil einer
Steckverbindung,

[0017] Fig. 3 einen Träger mit einem zweiten Teil ei-
ner Steckverbindung und

[0018] Fig. 4 die erfindungsgemäße Vorrichtung im
Vollschnitt,

[0019] Fig. 5 die Vorrichtung nach Fig. 4 in einem
Schnitt und

[0020] Fig. 6 eine weitere Ausführungsform der Vor-
richtung.

[0021] Fig. 1 zeigt einen als Deckel ausgebilde-
ten Flansch 1, welcher eine Öffnung einer oberen
Wand eines nicht dargestellten Kraftstoffbehälters
verschließt. Von diesem Flansch 1 führt ein Nieder-
halter 2 schräg nach unten, welcher an seinem frei-
en Ende eine Saugstrahlpumpe 3 trägt. Von dieser

Saugstrahlpumpe 3 führt eine Kraftstoffleitung 4 in ei-
ne nicht dargestellte Tankkammer, in welcher eine
elektrische Kraftstoffpumpe zum Fördern von Kraft-
stoff zu einer Einspritzanlage angeordnet ist. Am Ge-
häuse der Saugstrahlpumpe 3 ist ein Halteteil 5 an-
geordnet, an dem ein Füllstandgeber 6 als eine elek-
trische Komponente für diese Tankkammer sitzt. Der
Füllstandgeber 6 hat einen Hebelarm 7 mit einem
Schwimmer 8 am freien Ende. Der Hebelarm 7 ist mit
einer Achse 9 in einer Buchse 10 gelagert, welche am
Träger 11 des Füllstandgebers 6 angeformt ist. Der
Füllstandgeber 6 weist ein Substrat 12 auf, auf dem
ein Widerstandsnetzwerk in Dickschichttechnologie
mit einer Potentiometerbahn angeordnet ist. Auf der
Potentiometerbahn bewegt sich ein Schleifkontakt in
Abhängigkeit von der Schwenkbewegung des Hebel-
arms 7. Um die elektrischen Signale des Füllstandge-
bers 6 zu einer nicht dargestellten Auswerteelektro-
nik übertragen zu können, ist das Substrat mit elek-
trischen Anschlüssen verbunden, die wiederum mit
elektrischen Signalleitungen 13 verbunden sind, die
vom Halteteil 5, durch den Flansch 1 zu der Auswer-
teelektronik führen. Die Verbindung der elektrischen
Anschlüsse mit den elektrischen Signalleitungen 13
ist in den nachfolgenden Figuren beschrieben.

[0022] Das Halteteil 5 in Fig. 2 kann gemäß Fig. 1
an dem Gehäuse einer Saugstrahlpumpe angeformt
sein. Es ist aber auch denkbar, dass das Halteteil 5
Bestandteil anderer Komponenten ist, z. B. an einem
Schwalltopf einer Fördereinheit oder aber an einem
Flansch. Das Halteteil 5 besitzt eine Aufnahme 14 für
ein erstes Teil 15 der Steckverbindung 16. Die Auf-
nahme 14 ist U-förmig ausgebildet, wobei die freien
Schenkel 17, 18 als Rasthaken ausgebildet sind, in
die das erste Teil 15 der Steckverbindung 16 eingek-
lipst wird, so dass es in vertikaler Richtung festliegt.
Die Schenkel 17, 18 ihrerseits greifen in Ausnehmun-
gen des ersten Teils 15 ein, wodurch das erste Teil
15 der Steckverbindung 16 in horizontaler Richtung
zum Halteteil 5 festgelegt wird. Das Halteteil 5 besitzt
weiter einen Anschlag 19 und Raststufen 20, deren
Wirkungsweise in Fig. 4 erläutert wird. Zur besseren
Übersichtlichkeit sind die Signalleitungen 13, welche
das erste Teil 15 der Steckverbindung 16 im Bereich
der Schenkel 17, 18 verlassen, nicht dargestellt.

[0023] Der Träger 11 in Fig. 3 besitzt im oberen
Teil Rastelemente 21 zur Aufnahme des nicht darge-
stellten Substrats des Füllstandgebers. In einer Auf-
nahme 22 ist das zweite Teil 23 der Steckverbin-
dung 16 ortsfest angeordnet. Im unteren Bereich der
dargestellten Ausrichtung besitzt der Träger 11 ei-
nen Rasthaken 24, dessen Funktion in Verbindung
mit den Rastarmen 25 in den folgenden Figuren be-
schrieben wird.

[0024] Fig. 4 zeigt die erfindungsgemäße Vorrich-
tung mit Träger 11 und Halteteil 5 im montierten Zu-
stand. Während der Montage wird der Träger 11 in
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einer gegenüber der Darstellung leicht im Uhrzei-
gersinn gedrehten Position mit dem Rasthaken 24
in den Anschlag 19 des Halteteils 5 eingesetzt. An-
schließend wird der Träger entgegen dem Uhrzeiger-
sinn verschwenkt, wobei der Anschlag 19 den Dreh-
punkt der Schwenkbewegung bildet. Während der
Schwenkbewegung gelangt das als Stecker ausge-
bildete zweite Teil 23 der Steckverbindung 16 in das
als Buchse ausgebildete erste Teil 15 der Steckver-
bindung 16. Die Schwenkbewegung entgegen dem
Uhrzeigersinn wird begrenzt, wenn die Rastarme 25
des Trägers 11 mit ihren Rasthaken in die Raststufen
20 des Halteteils 5 eingreifen. Genau in dieser Posi-
tion verrasten die Rastarme 26 mit ihren Rasthaken
27 des zweiten Teils 23 der Steckverbindung 16 mit
den Raststufen 28 des ersten Teils 15 der Steckver-
bindung 16. Auf diese Weise wird allein mit der Be-
wegung des Trägers 11 sowohl die Montage des Trä-
gers am Halteteil als auch die elektrische Kontaktie-
rung bewirkt. Eine zusätzliche Handhabung zur Kon-
taktierung elektrischer Leitungen ist nicht erforder-
lich, was eine ein-Hand-Montage auch ohne Sicht-
kontakt ermöglicht.

[0025] Die Vorrichtung in Fig. 5 zeigt einen Schnitt
durch das Halteteil 5 und den Träger 11 senkrecht
zum Schnitt gemäß Fig. 4. Die erfindungsgemäße
Vorrichtung erlaubt auch die Ein-Hand-Demontage.
Hierzu werden die Rastarme 25 des Trägers 11 an
ihren freien Enden zusammengedrückt, wodurch sich
die Rasthaken 29 aus den Raststufen 20 lösen. Mit
dem Zusammendrücken der Rastarme 25 werden
gleichzeitig die Rastarme 26 des zweiten Teils 23
der Steckverbindung 16 zusammengedrückt, so dass
sich die Rasthaken 27 aus den Raststufen 28 lö-
sen. Weder Trägerteil 11 noch das zweite Teil 23 der
Steckverbindung 16 ist verriegelt, so dass ein Ver-
schwenken des Trägers 11 im Uhrzeigersinn um den
als Drehpunkt wirkenden Anschlag 19 die Demonta-
ge von Träger 11 und Halteteil 5 als auch das Lösen
der elektrischen Verbindung bewirkt.

[0026] Die Vorrichtung gemäß den vorhergehenden
Figuren ist derart ausgebildet, dass das Verbinden
des Halteteils mit dem Träger mittels einer Schwenk-
bewegung erfolgt. Im Gegensatz dazu zeigt Fig. 6 die
Vorrichtung in einer Ausgestaltung, bei der das Ver-
binden des Trägers 11 mit dem Halteteil 5 durch ei-
ne geradlinige Bewegung von oben nach unten er-
folgt. Die Steckverbindung 16 und der Träger 11 be-
sitzen den gleichen Aufbau. Das Halteteil 5 besitzt ei-
nen seitlich abstehenden Arm 30, der eine Aufnahme
14 für ein erstes Teil 15 der Steckverbindung 16. Die
Aufnahme 14 ist U-förmig ausgebildet, wobei die frei-
en Schenkel 17, 18 als Rasthaken ausgebildet sind,
in die das erste Teil 15 der Steckverbindung 16 ein-
geklipst wird. Weiter sind am Arm 30 als Raststufen
20 wirkende Formelemente ausgebildet, die mit den
Rasthaken 29 des Trägerteils 11 verrasten.

Patentansprüche

1.    Vorrichtung zum Erstellen einer elektrischen
Verbindung, bestehend aus einer elektrischen Kom-
ponente, einem Halteteil für die elektrische Kompo-
nente, elektrischen Anschlussleitungen für die elektri-
sche Komponente, sowie einer aus zwei miteinander
verbindbaren Teilen bestehenden Steckverbindung
für die elektrischen Anschlussleitungen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Teil (15) der Steck-
verbindung (16) an dem Halteteil (5) und das zwei-
te Teil (23) der Steckverbindung (16) an der elektri-
schen Komponente (6, 11) angeordnet ist, wobei das
erste und das zweite Teil (15, 23) derart angeordnet
sind, dass beim Verbinden der elektrischen Kompo-
nente (6, 11) mit dem Halteteil (5) das erste mit dem
zweiten Teil (15, 23) verbindbar ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Teile (15, 23) der Steck-
verbindung (23) als Stecker und Buchse ausgebildet
sind.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die elektrische Komponente (6)
aus mehreren Teilkomponenten besteht und das ers-
te Teil (15) an einer der Teilkomponenten (11) ange-
ordnet ist.

4.    Vorrichtung nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steckverbindung (16) verriegelbar ist, wobei
die Mechanik zum Ver- und Entriegeln an dem Hal-
teteil (5) oder einer der Teilkomponenten (11) ange-
ordnet ist.

5.    Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
und zweite Teil (15, 23) der Steckverbindung (16) je-
weils lösbar an der elektrischen Komponente (6, 11)
und dem Halteteil (5) angeordnet sind.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste und zweite Teil (15, 23) der
Steckverbindung (16) jeweils mittels einer Rastver-
bindung (14, 17, 18) an der elektrischen Komponente
(11) und dem Halteteil (6) angeordnet sind.

7.    Vorrichtung nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die beiden Teile (15, 23) der Steckverbindung
(16) miteinander verbunden werden, indem die elek-
trischen Komponenten (6, 11) mit dem Halteteil (11)
mittels einer geradlinigen Steckbewegung oder einer
Schwenkbewegung montiert werden.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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